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Auf demWeg zur Altstädter Kirche: Nach der offiziellen Begrüßung auf dem Marktplatz machte die Gruppe eine kleine Stadtführung.
Thomas Laubert undDoris Faßmann-Laubert (links), die 1978Hessentagspaar inHofgeismarwaren, hatten das Treffen hier organisiert.
Auch das künftige Hessentagspaar Rebecca Ross und Andreas Richhardt (rechts) waren dabei. Fotos: Temme

historisches Kostüm begeben
müssen, wären wir nicht dazu
bereit gewesen“, sagte Alexan-
dra Berge. Ebenso wie die an-
deren kommen auch die Kas-
seler ins Schwärmen, spricht
man sie auf die Hessentagszeit
an: „Es war einfach großartig
und wir würden es jederzeit
wieder machen.“

Mit von der Partie war am
Wochenende auch der Ver-
einsvorsitzende Eberhard
Blatt. Er war es auch, der vor
fünf Jahren den Verein grün-
dete. „In den Anfangsjahren
haben Kinder das Hessentags-
paar gestellt - erst seit 1972
machen es Erwachsene.“ Na-
türlich seien nicht alle Hes-
sentagspaare in ihrem Verein,
aktuell hätten sie rund 50 Mit-
glieder wozu auch einige dem
Hessentag nahe stehende Per-
sonen zählten.

Natürlich wollen die Mit-
glieder des Vereins der Hes-
sentagspaare auch beim gro-
ßen Volksfest in Hofgeismar
dabei sein - „wie genau das ab-
laufen wird, wissen wir aber
noch nicht.“

heute genutzt, um zu erfah-
ren, wie das mit dem Termin-
druck so läuft“, sagt die Hof-
geismarerin.

Hundert Termine hätten sie
allein während des Hessenta-
ges selbst gehabt und im ge-
samten Jahr seien es 400 gewe-
sen, erklärte Anja Hassen-
pflug, die 2008 in Homberg da-
bei war. Auch Kassels Hessen-
tagspaar war beim Treffen mit
dabei, fiel aber wegen moder-
ner Kleidung kaum auf. „Das
war für uns auch eine Voraus-
setzung - hätten wir uns in ein

ihrem Rundgang einige Blicke
auf sich.

In Schwälmer Tracht, Ge-
wändern aus der Reformati-
onszeit oder Barockkostümen,
ebenso wie sie einst als Hes-
sentagspaar auftraten, zogen
sie durch die Straßen.

Mit dabei auch Rebecca
Ross und Andreas Richhardt,
die als Dornröschen und Prinz
Hofgeismar im kommenden
Jahr repräsentieren werden.
„Wenn es nächstes Jahr soweit
ist, mache ich gerade Abitur -
deshalb habe ich das Treffen
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HOFGEISMAR. Wer einmal
im Mittelpunkt des Hessenta-
ges stand, den lässt das Fest so
schnell nicht wieder los: So zu-
mindest schildern Doris Faß-
mann-Laubert und Thomas
Laubert ihre Erfahrungen als
Hessentagspaar, die sie 1978
in Hofgeismar machten. Dies
war auch Grund für die bei-
den, sich dem Verein der Hes-
sentagspaare anzuschließen,
der am Wochenende sein tra-
ditionelles Herbsttreffen in
Hofgeismar ausrichtete.

„In der Regel kommen wir
zweimal im Jahr zusammen –
unser Herbsttreffen haben wir
bewusst nach Hofgeismar ge-
legt, um für den kommenden
Hessentag Werbung zu ma-
chen“, sagte Laubert. „Wer
einmal so etwas erlebt hat, ist
für immer hessentagsverrückt
– das bestätigen uns auch die
anderen“, ergänzte der 52-jäh-
rige Hümmer.

Nach der offiziellen Begrü-
ßung am Samstagmittag auf
dem Marktplatz stand für die
Paare eine Stadtführung auf
dem Programm. Durch ihre
meist auffallende Kleidung
zog die 30-köpfige Gruppe bei

Verrückt nach Hessentag
Die Repräsentanten vergangener Landesfeste trafen sich in Hofgeismar

Im Barockkostüm: Birgit und Dr. Bertram Stilz waren 1990 Hes-
sentagspaar in Fulda.

März, jeweils von 13 bis 16
Uhr, statt. (zpy)

markt „Alles rund ums Kind“
findet am Wochenende 21./22.

marktes, weil keine Nieten da-
bei waren. Der nächste Floh-
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REINHARDSHAGEN. Die Tü-
ren der Wesertalhalle waren
am Samstag gerade einige Se-
kunden offen, da strömten die
Menschen hinein, um sich
beim Flohmarkt „Alles rund
ums Kind“, die besten Teile zu
sichern. „Ich bin das erste Mal
dabei, so einen Andrang habe
ich nicht erwartet“, sagte eine
Ausstellerin aus Hann. Mün-
den.

85 Aussteller boten über-
wiegend Kleidung, Spielzeug
und Bücher für Kinder an, al-
les gut erhalten und preis-
wert. Nach einer knappen
Stunde gingen die ersten Besu-
cher vollbepackt zu ihren Au-
tos.

Alles was am Samstag nicht
verkauft wurde, haben die
Aussteller am Sonntagnach-
mittag wieder auf den Ver-
kaufstischen ausgebreitet. Rie-
senanklang fand der Losver-
kauf, anlässlich des 30. Floh-

85 Aussteller nahmen teil
Großer Andrang bei Flohmarkt „Alles rund ums Kind“ in Wesertalhalle

Andrang inWesertalhalle: Für die Besucher boten 85 Aussteller viele Dinge rund ums Kind an.
Foto: Siebert

Erachtens erst, sich mit einer
ausreichenden Objektivität an
die aktuellen Belastungsfra-
gen heranzuwagen.

Diese Vorgehensweise kann
dann auch dazu dienen, die
positiven und die negativen
Auswirkungen auf die betrof-
fenen Menschen und Anrai-
nerkommunen ausreichend
bewerten zu können. Das
heißt auch, Kompensationen,
Alternativen oder Kompromis-
se als Lösungschancen auf Au-
genhöhe mit den Betroffenen
vor Ort diskutieren zu kön-
nen. Das St. Florians-Prinzip
ist dabei die Legitimation, als
einer der wenigen basisdemo-
kratischen Ansätze.

Es handelt sich bei den Vor-
rangflächen für Windkraft al-
lein im Gebiet des Reinhards-
waldes um eine Fläche, die ca.
2940 Fußballfeldern ent-
spricht! Wo ist die Wertschöp-
fung, die in die Region wirkt?

Peter Siemon
Hofgeismar

M ärchenwald, Wert-
holzlieferant, Sauer-
stofflunge, Naherho-

lungsgebiet, Kulturerbe, [...]
Wanderrevier, Tourismusju-
wel, Salzseestandort. Der
Reinhardswald ist ein echtes
Multitalent. Er ist ein dankba-
res Beispiel als lokales und
überregionales Vorzeigeob-
jekt und wird in vielen Zusam-
menhängen und aus vielen
Mündern als besonders wert-
voll und schützenswert be-
schrieben.

Die besondere Eigentums-
konstellation macht ihn dabei
allerdings reizvoll für über-
greifende Interessenlagen.

Wie sieht eigentlich die Bi-
lanz dieses „Schatzhauses eu-
ropäischer Wälder“ aus? Ich
vermisse jedenfalls eine um-
fassende, ganzheitliche Be-
wertung dieses einmaligen
Naturraumes. Eine solche Bi-
lanzierung über die Bereiche
Finanzen, Natur und Gesell-
schaft ermöglicht es meines

„Reinhardswald ist
echtes Multitalent“
Zur Planung von Windrädern in der Nordspitze

Lesermeinung

Verkauf für guten Zweck: Markus Haffner (von links), Lars Thiene-
mann in Vertretung für Karin Lichtlein, Sandra Haffner-Lumme,
Hendrik Brill, Kimberly Mensah, David Harms und Tim-Darius
Haffner backten und verkauftenWaffeln. Foto: Gräbe

von Super 2000-Inhaberin Ka-
rin Lichtlein und auch die
Möglichkeit, die Waffeln im
Laden anzubieten, war für die
Geschäftsführerin des Super-
marktes keine Frage.

Immer wieder machten
Kunden bei ihrem Wochen-
endeinkauf Halt, um eine
Waffel direkt aus dem Eisen
zu genießen. (ygc)

HOFGEISMAR. Mit frisch ge-
backenen Waffeln und einem
Jenga-Spiel lockte die THW-Ju-
gend Hofgeismar am Samstag
viele Interessenten an ihren
Stand im Super 2000, um
Spenden für die Renovierung
ihres Jugendraumes zu sam-
meln. Die Zutaten erhielt der
Nachwuchs des Technischen
Hilfswerkes zuvor als Spende

Geld durch Waffeln
Aktion der THW-Jugend im Super 2000

vestition wurde seinerzeit von
einer breiten Mehrheit der
wirtschaftspolitischen Unver-
nunft und des Größenwahns
getragen und lässt sich nicht
mehr rückgängig machen.
Verweise auf angebliche Wert-
schöpfungszahlen, die einer
volkswirtschaftlichen Bewer-
tung nicht standhalten, helfen
da auch nicht weiter. Dagegen
gilt es, Alternativen zu prüfen,
damit nicht immer weiter gu-
tes Geld dem schlechten hin-
terhergeworfen wird. So muss
endlich der unsinnige 24-Stun-
den-Leerlaufbetrieb beendet
und der Flughafen zurückge-
stuft werden. Die Option,
Nachtflüge nach Kassel-Cal-
den zu verlagern, kann nicht
wirklich ernsthaft erwogen
werden. [...] Leo Paulheim

Immenhausen

Ihre Leserbriefe schicken
Sie bitte an: hofgeis-
mar@hna.de. Die Redaktion
behält sich das Recht zur Kür-
zung von Leserbriefen vor. Le-
serbriefe sollen nicht länger
als 50 Zeitungszeilen sein.

N ach der ernüchternden
Bilanz des Flughafen-
chefs lohnt es sich,

noch einmal einen Blick auf
die Prognosedaten zu werfen,
auf deren Basis der Neubau
seinerzeit beschlossen wurde.

Im April 2005 legte der Flug-
hafenbetreiber im Rahmen
des Planfeststellungsverfah-
rens eine von ihm in Auftrag
gegebene Bedarfsprognose
vor. [...] Man kam so für 2015
auf eine „wahrscheinliche“
Passagierzahl von 561 000, die
„optimistische“ Variante er-
wartete sogar 942 000, wäh-
rend die „pessimistische“
noch von immerhin 322 000
ausging.

Wenn Herr Schustereder
jetzt für 2014 gerade einmal
50 000 Passagierbewegungen
prognostiziert und nach eige-
ner Zukunftseinschätzung
keinen Silberstreif am Hori-
zont ausmachen kann, ver-
dient diese Zahl im Vergleich
zur „pessimistischen“ Progno-
se das Prädikat „katastro-
phal“. Was ist jetzt zu tun? Die
271 Millionen schwere Fehlin-

„Katastrophale
Bruchlandung“
Zum Artikel: „Kein Silberstreif am Horizont“

Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/1011paar


